
BLÜCHERPLATZ. Um Gründe
zu finden, aus denen man ger-
ne im Stadtteil Ravensberg/
Brunswik/Düsternbrook lebt,
braucht man nicht lange nach-
zudenken: die zentrale Lage,
die kurzen Wege, die netten
Menschen, der tolle Markt –
nicht zu vergessen die offenen
Straßen und natürlich das viele
Grün. Oder man bringt den
Charme dieses Kiezes mit et-
was Poesie auf den Punkt.
Dann steht auf dem Zettel, der
mit den Worten „Ich lebe gern
hier, weil ...“ beginnt, ganz
einfach nur die Antwort:
„Meeresnahe Schönheit“. Jut-
ta Horstmann freut sich, dass
sich die rund 20 Besucher des
Awo-Bürgertreffs Kiel-Nord so
einig sind. Sie sind der Einla-

dung seiner neuen Leiterin ge-
folgt, die hier zusammen mit
Awo-Mitarbeiterin Kathrin
Weighardt eine Anlaufstelle
Nachbarschaft (AnNa) für Kie-
ler Senioren und engagierte
Menschen im Stadtteil etablie-
ren möchte.

Natürlich ist der Treff in der
Beselerallee dies in gewisser
Weise sowieso und schon seit
Jahrzehnten. Aber mit dem
von nun an jeden ersten Mitt-
wochabend im Monat stattfin-
denden Treffen sollen neue
Akzente gesetzt werden. Statt
die Teilnehmer mit einem vor-
gefertigten Programm zu kon-
frontieren, setzt das Awo-Duo
nun verstärkt auf Input durch

die Gäste. „Wir wollen gerne
von Ihnen wissen, was sie ei-
gentlich machen möchten“,
unterstreicht Weighardt, die
bei der Kieler Arbeiterwohl-
fahrt als Teamleiterin für die
Seniorenarbeit tätig ist.

Und schon kommt der
nächste Arbeitsauftrag ins
Spiel: In zwei Gruppen aufge-
teilt, sollen die versammelten
Nachbarn formulieren, was ih-
nen hier fehlt und was sie ger-
ne bewegen möchten. Schnell
füllen sich die kleinen Plakate,
auf denen die Anregungen ge-
sammelt werden. Die Dame
mit dem Hündchen lebt noch
nicht so lange im Stadtteil und
möchte neue Menschen ken-
nenlernen, mit denen sie gerne
einmal zu einem SHMF-Kon-
zert fahren würde. Der Herr
neben ihr testet schon länger
systematisch die Cafés der Re-
gion und sucht nach gleichge-
sinnten Koffein- und Kuchen-
fans. Seine Nachbarin könnte
sich Radtouren unter bewuss-
tem Einbezug von Flüchtlin-
gen vorstellen. Und dann wäre
da auch noch die Frage nach

einer Geschenk- und Tausch-
börse, falls man sich einmal
räumlich verkleinern und da-
bei Ballast abwerfen wollte.

Nun geht der Ball zurück an
Horstmann und Weighardt.
Zum nächsten Treff, verspre-
chen sie, soll ein Schwarzes
Brett beschafft werden, auf
dem die Ideen in den Bereich
des Planbaren rücken sollen.
Vielleicht finden sich darauf
dann ja auch schon die ersten
Termine für gemeinsame Ki-
nobesuche, Kartenspiele und
Grillabende, die ebenfalls ge-
wünscht werden. Und viel-
leicht kommen nach dem le-
bendigen Einstand mit beacht-
licher Teilnehmerzahl dann so-
gar noch mehr Stadtteil-
Nachbarn im Awo-Treff zu-
sammen. Schließlich sei man
bereits jetzt miteinander ver-
netzt, betonen die beiden Ini-
tiatorinnen und werfen ab-
schließend einen gelben Fa-
den in die Runde, der alle Teil-
nehmer symbolisch miteinan-
der verbindet. Im Mai soll er
nicht nur hier, sondern auch im
hiesigen Ortsbeirat weiterge-
sponnen werden, wo das neue
Projekt vorgestellt wird. Und
wie man weiß, laufen die nach-
barschaftlichen Fäden dort ja
seit jeher zusammen.

2 Weitere Informationen zur
Anlaufstelle Nachbarschaft in
der Beselerallee bei Jutta Horst-
mann unter Tel. 0431/561297
oder per E-Mail an j.horst-
mann@awo-kiel.de

Am Ende des ersten Treffens in der Anlaufstelle Nachbarschaft „vernetzten“ sich die Teilnehmer mit einem gelben Faden, der sie sym-
bolisch miteinander verbindet. FOTOS: OLIVER STENZEL

Sie spinnen verbindende Fäden
Im Awo-Treff Nord in der Beselerallee formiert sich eine Anlaufstelle Nachbarschaft

Jutta Horstmann (links), die neue Leiterin des Awo-Bürgertreffs
Kiel-Nord, möchte hier zusammen mit Mitarbeiterin Kathrin Weig-
hardt eine Anlaufstelle Nachbarschaft (AnNa) für Kieler Senioren
und engagierte Menschen im Stadtteil etablieren. 

Wir wollen gerne
von Ihnen wissen, 
was sie eigentlich
machen möchten.
Kathrin Weighardt,
Awo-Mitarbeiterin

Im Mai wird das Projekt im
Ortsbeirat vorgestellt

VON OLIVER STENZEL
..........................................................

KIEL. „Ich wollte schon aufge-
ben“, sagt Rüdiger Döbbert,
der seit fast schon 15 Jahren
Gewinnsparer bei der Kieler
Volksbank ist und einfach
noch nie das ganz große Los
erwischte. Jetzt hat es ihn
doch getroffen. Im Nutzfahr-
zeugzentrum des Autohauses
Schmidt & Hoffmann nahm er
gestern einen fabrikneuen
VW-Bus T6 California im Wert
von etwa 50 000 Euro entge-
gen.

Über die normalen Geldge-
winne von bis zu 2500 Euro hi-
naus vergeben die norddeut-
schen Volksbanken einmal im
Vierteljahr Quartalsgewinne,
die sich richtig lohnen. Autos,
25 000-Euro-Geldpreise, Rei-
sen, Möbelgutscheine und

manches mehr findet sich da-
runter, diesmal war der VW
der mit Abstand attraktivste
Gewinn.

„Das konnte ich gar nicht
glauben“, beschreibt Rüdiger
Döbbert seine erste Reaktion.
Zunächst dachte der 69-Jähri-
ge an so etwas wie versteckte
Kamera, dann realisierte er,
dass die Sache doch ernstge-
meint war. Worüber sich Kun-
denberaterin Lena Boeck-
mann fast genauso freute wie
der Kieler Glückspilz, der um
andere Gewinnspiele seit eh
und je einen großen Bogen
macht. Nicht nur, dass einer
ihrer Kunden den Hauptge-
winn einstrich, ein weiterer
gewann obendrein ein iPhone. 

Rüdiger Döbbert, der im Be-

ruf sein Geld als Feinmechani-
ker verdiente, will sein neues
Auto indes nicht selber fahren,
sondern verkaufen. Was er
sich vom Erlös gönnt, das wird
„in aller Ruhe entschieden“,
übt er sich in norddeutscher
Gelassenheit.

Beim Gewinnsparen haben
die norddeutschen Volksban-
ken im vergangenen Jahr 4,5
Millionen Euro ausgeschüttet.
Von den sechs Euro, die ein
Los kostet, werden ohnehin
4,50 Euro angespart. Geld ver-
dienen die Banken mit diesem
Spiel überhaupt nicht. Über-
schüsse fließen komplett als
Spenden für soziale Zwecke,
vergangenes Jahr wurden
Projekte im Umfang von 75000
Euro unterstützt. mag

Volksbank-Vorstand Bernd Schmidt und Kundenberaterin Lena
Boeckmann (von links) sowie Verkaufsleiter André Hertrich von
Schmidt & Hoffmann (rechts) überreichten Rüdiger Döbbert Schlüs-
sel und Papiere für den VW California. FOTO: MARTIN GEIST

Das große Los: Kieler gewinnt VW-Campingbus

KIELNOTIZEN

KIEL. Mit „Trennung, Schei-
dung und das liebe Geld“ ist
eine Vortragsveranstaltung
überschrieben, zu der der
Interessenverband Unterhalt
und Familienrecht am Don-
nerstag, 13. April, um 19.30
Uhr, in seine Räume in der
Haßstraße 22 einlädt. Refe-
renten sind Erich Kramer,
Fachanwalt für Familienrecht,
und die unabhängige Fi-
nanzberaterin Ute Regina
Voß. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Weitere Auskünfte
erteilt Dr. Brigitte Martensen
unter Tel. 0431/32071886.

Vorträge zu
Scheidung und Geld

KROOG. Zu einer Oster-
andacht laden die Marie-
Christian-Heime am Sonn-
abend, 15. April, 17 Uhr, in die
Arche-Noah-Kapelle des
Waldhofs, Rönner Weg 75,
ein. Zum Programm gehört
klassische Musik von Studie-
renden der Organisation Milal
aus Korea, die besonders
Menschen mit Behinderungen
eine Freude machen möch-
ten. An der Osterkerze wird
dann eine Fackel entzündet
und zur Schafkoppel ge-
bracht. Dort wird das Oster-
feuer entfacht, das die Gar-
tengruppe des Waldhofs
vorbereitet hat. Für Essen
und Trinken wird um eine
Spende gebeten.

Osterfeuer auf
dem Waldhof

VORSTADT. Die nächste
Sitzung des Ortsbeirats Mitte
fällt am 18. April aus. Wegen
der Osterferien und in Er-
mangelung dringender The-
men tagt das Stadtteilgremi-
um in diesem Monat nicht.
Die nächste Sitzung des
Ortsbeirat findet dann am 16.
Mai um 19.30 Uhr statt. 

Ortsbeirat 
Mitte fällt aus 

BRUNSWIK. Unter dem neu-
en Namen „Café Horizonte“
lädt die Hospiz-Initiative Kiel
am Ostersonntag von 15 bis 17
Uhr, zum Café für Menschen
in Trauer. Trauernde sind
eingeladen, den Nachmittag
bei Kaffee und Kuchen mit
Menschen in ähnlichen Situa-
tionen zu verbringen, Er-
fahrungen auszutauschen
oder ein wenig Ablenkung zu
finden. Das Team aus Trauer-
begleiterinnen freut sich auf
Gäste im Haus der Begeg-
nung, Waitzstraße 17. Infos
unter Tel. 0431/2203350. 

„Café Horizonte“ für
Menschen in Trauer
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ALTSTADT. Wo jahrzehntelang
ein Parkplatz war, bringt das
Quartier Alte Feuerwache neu-
es Leben in die Kieler Altstadt.
Während die letzten Bewohner
noch einziehen, könnte das
neue Wohnquartier zwischen
Stadtmuseum und dem Kleinen
Kiel bereits mit einem Preis
ausgezeichnet werden.

Die Stadt hat sich mit dem
Projekt Alte Feuerwache um
den Polis-Award 2017 für Stadt-
und Immobilienentwicklung
beworben und gehört zu den
fünf Nominierten in der Kate-
gorie Reaktivierte Zentren.
Überreicht werden die Preise in
fünf Kategorien auf der Polis
Convention Mitte Mai in Düs-
seldorf. Vergeben werden je-
weils ein undotierter Preis und
zwei Anerkennungen.

Für Bürgermeister Peter To-
deskino ist bereits die Nominie-
rung der Alten Feuerwache
„ein Erfolg jahrelanger Arbeit
im Dezernat für Stadtentwick-
lung und Umwelt. Die Alte Feu-
erwache ist ein zentraler Bau-
stein zur Revitalisierung der
Kieler Innenstadt. Aus dieser
Brache an einer sehr geschicht-
strächtigen Stelle der Altstadt
wurde ein modernes Quartier
mit Stadthäusern und Wohnun-
gen für eine breite Zielgrup-
pe.“ Der Award der Fachzeit-
schrift Polis wird in Zusammen-
arbeit mit der Bundesstiftung
Baukultur und dem Deutschen
Städtetag vergeben. Insgesamt
sind 100 Bewerbungen einge-
reicht worden.

Kiel hofft auf
Preis für Alte
Feuerwache

KIEL. Tierischer Einsatz: Seit
Tagen saß eine Katze auf dem
Dach eines Hinterhauses in der
Gaardener Reeperbahn und
miaute kläglich. Anwohner rie-
fen am Dienstag schließlich die
Feuerwehr an. Die Beamten
von der Hauptwache am West-
ring fuhren mit dem Arbeits-
wagen zum Einsatzort. „Doch
eine sofortige Rettung war
nicht möglich: Tragbare Lei-
tern mussten her“, sagte Feuer-
wehrsprecher Michael Krohn.
Sofort forderten die Retter ein
Löschfahrzeug der Wache Ost
an. Die mitgeführten Stecklei-
terteile brachten den rettenden
Erfolg. „Die Beamten ver-
brachten schonend die er-
schöpfte schwarze Katze ohne
Gegenwehr in die mitgeführte
Tiertransportbox“, vermeldete
Krohn. Nach kurzer Untersu-
chung wurde die Katze an die
Anruferin übergeben. Das Kie-
ler Tierheim wurde informiert,
in der Hoffnung, dass sich die
Besitzer melden. gsc

Feuerwehr rettet
Katze vom Dach

NEUMÜHLEN-DIETRICHS-
DORF. Passend zum Oster-
sonntag steht der Schoko-
ladenguss im Vordergrund
des Programms im Indus-
triemuseum Howaldtsche
Metallgießerei, Grenzstraße 1.
Unter dem Motto „Komm
Ostern in die Gießerei – gieß
Dir ein Schokoladenei “ kön-
nen Kinder und Erwachsene
unter Anleitung von Greta
Petersen Schokoeier und
österliche Objekte herstellen,
sich diese gleich schmecken
lassen oder mit nach Hause
nehmen. Bei Interesse wird
die Herstellung einer Guss-
form gezeigt und Besucher
können ihr Tierkreiszeichen
gießen lassen. Das Museum
ist sonntags von 14 bis 16 Uhr
geöffnet. Der Eintritt kostet
zwei/erm. ein Euro.

Gieß Dir ein
Schokoladenei!
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